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^ 129 l . Allein diese Annahme hat nicht nur die Bannformulare des Daniel
und des S . Kohen gegen sich , sondern auch das Factum , daß Akko im Mai 129l
mit Sturm genommen wurde . Bei dieser Eroberung wurde die jüdische
Gemeinde eben so aufgerieben wie die christliche , vergl . die Schilderung des
Isaak von Akko darüber , Note 12 . Also im Monat Tammus des Jahres 1291
gab es keine jüdische Gemeinde in Akko , von welcher Bann und Gegenbann
hätte ausgehen können .

9 .

Das Datum der Gefangennahme des Merr von Rothenburg
und die Veranlassung derselben .

Die Frage über dieses Datum sollte eigentlich als erledigt betrachtet
werden können , da es von zwei Seiten durch hebräische Urkunden fixirt ist
(von Carmoly in Jost 's Annalen I . 349 und von L . Levysohn , Epitaphien der
Wormser Gemeinde S . 75 ) . Allein da noch manche entgegenstehende Zeugnisse
und externe Quellen , die bis jetzt noch nicht hinzugezogen sind , berücksichtigt
werden müssen , so verdient sie noch immer eine eingehende kritische Behand¬
lung . -Stellt ja noch Zunz ( Synagogale Poesie S . 33 ) als Datum sür die
Gefangennahme des Meir von Rothenburg das Jahr 1297 auf , in Widerspruch
mit den Urkunden . Ohnehin hängen mit der Datum - Frage andere Punkte
zusammen und namentlich der Punkt , welcher Kaiser die Gefangennahme be¬
fohlen hat , und wodurch sie veranlaßt wurde . Schreiten wir vom Gewissen
zum Ungewissen fort .

Das Datum ist , wie schon angedeutet , nicht zweifelhaft , nachdem der Grab¬
stein des Meiir von Rothenburg aufgefunden wurde , wo es deutlich heißt : Er
ist gestorben im Kerker am 19 . Jjar 1293 , und am 4 . Tammus 1280 ist er
vom römischen Kaiser eingekerkert worden : 222 12 i ' 8 .'2 8 : 221 8 :2:2 ir .-iih ihn per
222 :1 ' L'L>.2 c>i>8h L'IN 0 ' P228 ,2 : 2- 11:2.2 n "lh 2 ' 2 ' .2P2282 2212 18 :2 IL'2.2 228 1122 '2

M2 228 N2' h 022 ' 2P228 2P .2212 ,22 )2 : 82 : 2221 2 ' 2 !22 .222 2" 82 12"' .22 ' 2.22
' 2'L>.2 128 h . Damit stimmt eine andere wichtige Notiz überein , welche Carmoly
in einer Handschrift fand (mitgetheilt von Aaron Fmd aus dem Minhag -Buche
in LoUsrn Ua - Osäolirrr sä . Frankfurt a . M . und in den aääibarQsnta zu
Ben -Jakob Asulaä p . 84 ) . Sie lautet : i' vpo 122 h 212 2212:2122 i >82 '2 222 1:212
L' 22 .2 2 ' 2.2 .2 P 2 122122' 1228 2' p 2P 822 . 12 2 128 221 1' : .221 12 ' 21 81 .2 2 ' 2 212ph
ll ' 221p ,2 ho 1' 28 1208 ' 212' 8 2P .2212' 2I2" 2 .2221 i: 2I2'8 PL'h2 82212' : 22" 22212h ',' 821,212'
8S2V ,2 i :2I2'1 2118 2:21L'2 12P1 2' p.2 .21218 122 ' 1212:2 222 8 h ' ! 2 12 ^1!2 : .2 .2 21822 .21.21 . 112p
2' p.2 1.218 H12' P2P22 I228 .2 : " :2 I222 .2L' 22 : 1 11:2: 2h 2' : .21 1:212 2' 2.21 (hr : ,2 Var .)

2" 8 12' .2 "1P2 .22>' 2N2 2122:1 h 212 lh :: h 1220121 ' 2'L'.2 lh8h 1":2 2 : 2- 11:2212 '2 1.2222
( 22.8 l ) 2" 8 '2 (: "2 Var .) 1"2 2W 2P -.h .2 .222 8l .2212 ,21 . In dieser Notiz sind
die Schicksale des Meiir von Rothenburg genau gezeichnet : daß er mit den
Seinigen und Anderen hat übers Meer auswandern wollen , in der Lom¬
bardei von einem Convertiten erkannt und verrathen , vom Stadthauptmann
Meinhardt v . Görz dem Könige ( Kaiser ) Rudolf überliefert und von diesem
1286 verhaftet worden sei . Damit stimmt wieder eine andere Notiz , welche
Jechiel Heilperin in einer Sammelschrift gefunden , wahrscheinlich aus derselben
Quelle : -phi8 82 ,2: n -nir 2212 zh :2 02 .2 ' .2 r,h.8h , "2 .inr . ^ 21,22 >28 -2:2 2.212.2 >: .-n

i"o 228 2p .2212 ,2h P2: 8hi ,2"rh : ": 2" 8 12' .20 -22 .2 11.2 2122:1 2' 82 '2 .28 (-1H212 l .)
(Lsäsr üa -Oorot zum Jahr 5046 ) . Bis auf ein Jahresdatum stimmt damit
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auch ein Zeugniß , welches Gedalia -Jbn -Jachja aus einer alten Schrift mittheilt :
11I21 ' 211 N21 '1 I": 2 ' ->is l " r0L '2 12M1 1L" 118 212N ,22 11M1 12121 281

11k! '1 ix 1112 ^ i> IM üil 1" 8 2 "' 12 ' 212 12211 211222112 211 22 ,1 (»1^111 l .) chi>1" 1
,»2 mv . Bei drei so übereinstimmenden Zeugnissen muß man das Datum der

Gefangennahme 1297 (davon sich wohl Zunz hat leiten lassen ) für eine Cor -
ruptel halten statt i "2 .

Dieses Datum 1286 für die Gefangennahme des Meär von Rothenburg
muß man auch gegen die Angabe einer externen Quelle festhalten , welche das
Faktum ein Jahr später ansetzt . Die simsiss Oolmsrisusss bei Urstisius
und Böhmer , ümiss rsrum Gsrmsniosrum p . 23 berichten nämlich vom
I . 1287 : W äuässis intsrtsotus sst „ äsr Zuots IVsmirsr ^ props Lsors -
oum . . . Lsx Luäolt 'us osxit äs Lobiviirs äuäsum <̂ ui s äuäsis msAirus
iu mulbis soieutiis äiosdstur st spuä sos msZuus Usbsbstur in soisuois st
üouors . Daß hier von der Gefangennahme des Meir v . Rothenb . die Rede ist , und
daß Rotwilre für Rothenburg steht , braucht nicht bewiesen zu werden . Es wird

aber durch einen Passus im Oüromoou Oolmsrisuss bei Böhmer a . a . O .

x . 72 bestätigt . Dort heißt es zum Jahrs 1288 : äuäsi rsgi Luäoito ut sis
äs Ulis äs JVsssis stc ^us ikorpsräis sustioism tsosrsb , st sos s

psriouio übrsrst mortis , st ipsorum Lsddi i . s . suprsmum ms -
^ istrum , oui soiiois ä uäsorum st Uouorss äivinos imxsuäsrs
viäsdsnäur , c^usm rsx ssptivsrst , s osptivitsts osrosris üdrsrst ,
viAiuti sidi miilis ms .roa .rum promissrimt . üi -sx äuäsorum pstitionsm
sxsuäivit , äuäsum osptivum iidsrtsti rsstituit , illos äs JVsssis stcgus
ikopsräis in msreis 2UVV sonäsmpusvit st sos s mortis psriouio lidsrs -
vit . Insupsr ksoit rsx äomiuum sroUispiseoxum LlsAuutmum solismp -
uitsr xrsäissrs c ûoä Odristism äuäsis insurism msximam iutuiisssut ,
st guoä donus ^ srudsrus , gui s äuäsis oooisus oommuuitsr äiosdstur ,
st pro äiviuo s c^uidusäsm OUrrstisuis simpiioidus ooisdstur ,
äsdsrst igns orsmsri st ssus oivis io vsntum äispsrZi st sä modilum
( niüiium ) äissipsri . In Uso prsäiostious äommi sredispissopi plus
ĉ usm c ûmAsuti äuässi iu urmis ssäsrrmt , ut si slii ^uis Odristisnus in
ooutrsrium äiosrs voluissst , ipsum oum suis Zisäiis osoiäisssut ^) .

Obwohl auch an dieser Stelle der Name des gefangenen Rabbiners nicht
genannt ist , so ist in der Schilderung , die Juden hätten ihm „ göttliche Ehren
erwiesen " , Me 'ir von Rothenburg nicht zu verkennen . Ob derselbe wirklich in
Freiheit gesetzt wurde , wird sich weiterhin ergeben .

Aus dem Umstande , daß eine Mönchschronik es der Mühe werth hielt , die
Gefangennahme eines Rabbiners und die Verhandlung über seine Freilassung
unter die wichtigsten Tagesereignisse zu reihen , folgt ohne weiteres , daß die
Begebenheit zu ihrer Zeit viel Aufsehen gemacht haben muß . Was war die
Veranlassung zu dieser Gefangenschaft ? Eine Notiz , welche Gedalja Jbn - Jachja
aufbewahrt hat , giebt als Grund an , der deutsche König oder Kaiser habe eine
Anklage wegen einer gewissen Angelegenheit gegen ihn erhoben und habe ihm

*) Böhmer , der Herausgeber dieses Chronicon , bezweifelt die Richtigkeit
der hier angegebenen Thatsachs von der Predigt des Erzbischofs gegen den
frischen Heiligen unter dem Schutze jüdischer Bewaffneten : sie klingt allerdings
seltsam . Indessen giebt auch der mönchische Chronikschreiber zu , daß der „ gute
Werner " lediglich von Einfältigen als Heiliger verehrt wurde . Und dennoch
werden noch heutigen Tages Wallfahrten zum „ heiligen Werner " veranstaltet .
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eine hohe Summe als Strafe aufgelegt , die er nicht habe erschwingen können ;
und darum sei er in Hast gekommen : bp ^p) nip idv .i
- - isd ps ; ui nvi vvm int io Nos mm INS POP . Indessen werden wir
daraus nicht viel klüger . Die Veranlassung zur Haft des Me 'tr v . Rothenburg
läßt sich aber aus einigen Urkunden jener Zeit ermitteln , welche Sch unk ver¬
öffentlicht hat (Ooäsx äixtorua .tious Mainz 1797 Nr . 51 . 52 . 53 .) Erinnern
wir uns , daß Meir von Rothenburg am 4 . Tammus — 28 . Juni 1286 einge¬
kerkert wurde . Am 6 . December desselben Jahres erließ , laut der oben¬
genannten Urkunde , Kaiser Rudolf einen Befehl an die Mainzer Bürgerschaft
und an die Gemeinden von Mainz , Worms , Oppenheim und der Wetterau mit
dem Bedeuten , die Häuser und Güter der Juden , welche ohne Erlaubnis ;
übers Meer ausgewandert sind , als Eigenthum seiner Kammerknechte , dem
Fiscus auszuliefern .

Die Urkunde bei Schunk Nr . 52 p . 122 ff . lautet ;

Nuäoltus Ost Ziaoin . Roua . Nox ssrupsr auAusbus , xruäsntibus
viris Louttsto , Oonsutitnis st uuivsrsis Oivibus AloAuubiuis ttästidus
suis äitsotis Araoiaru suaru st oiuus douuiu . Ouiu uuivsrsi st siuAuti
äuäsi utxots Oarusras uosbras ssrvi ouru xsrsouis st rstius suis oiuuituis
spsoiatibsr uotiis attiusaut . ut Ulis t ? riuoip >idus , csuibus iiäsiu äuäasi s ,
uodis st Irupsrio iu Isoäuru suut vouvessi , oouäi ^ nuiu st iusturu sst ,
utigus oousouuru raoioui ut si s .IiMi äuäsoruru tiuisruoäi laoti xrotu ^ i
sius uostra . ut Ooruiui sui sxsoiati tiosuots . st ooussusu , ss
ultra , oaars traustulsriut , ut ss a voro Ooiuiuo alisnsut , äs
illoruru posssssiouibus , rstius st bouis oruuitius , taru ruobitidus guaiu
ivaruoditibus , ut >iouu <gus sa rsxsriri ooubivgib , uos , ut Ooiuiui , guibus
attiusut , Usits lutroruittsrs äsdsaruus as sa uou irurusrito uostras

attradsrs potsstati .
Xos iZitur , ut iu protu ^ os -luäsos sosäsru iuiuria talitsr attsiuptata

rscluucist , cts oirounasxsotious ao ttäs . . . ^ .rotiispisoopü NoZuut : t? riu -
oixis st Lsorstarü uostri Oarissiiui , ae uoditis viri Ooruitis cts Xat ^ su -
stteudogsu ctitssti uostri ttäslis ttäuoiaru otrtiusutss , ipsis , supsr ouauss
äuäsos Lxirsu : "Worruat : NoZuut : Oxxsutisiru ao supsr oruuss
luäsos IVstrsidis : äaiuus xrsssutidus pitsuaris .ru xotsstatsru , ut
posssssiouss , rss st doua luotiilia st iruiuotiitia protuZoruru luäs
oruur , utiiouugus sa chuvsusriut sius ooutractiotious ouiustidst , suas
attratiaut xostsstati , ao pro suas voluutatis arditrio äs ipsis oräiusut
ao äispouaut , prout sis viästutur sxpisäirs . Oatuiu 8p >iras VIII . läus
Ososrulor . tt -s ^ ui uostri >tuuo XIV .

Es waren also in demselben Jahre aus mehreren Städten des Rhein¬
landes viele Juden ausgewandert , um über das Meer zu gehen . Wie Schaab
angiebt , hätten sich die Mainzer Bürger bei dieser Gelegenheit 54 Häuser der
ausgewanderten Juden angeelgnet , und diese führten noch lange den Namen
das Judsnerbe (diplomatische Geschichte von Mainz S . 60 ff ) . Eine solche
freiwillige massenhafte Auswanderung muß einen tieferen Grund gehabt haben .
Schunk bemerkt (Vas . S . 124 ) , es sei damals in Syrien ein Messias erschienen ,
und dieser habe eine unzählige Menge Juden veranlaßt übers Meer zu ziehen ,
um an dem Messiasreiche Theil zu nehmen . Indessen ist in den bis jetzt
bekannten Quellen aus jener Zeit nicht ersichtlich , daß damals ein Pseudo¬
messias in Asien aufgetreten wäre . Abraham Abulafia predigte seine kabba¬
listische Restauration damals in Sicilien und nicht in Syrien . Wohl aber

Graetz , Geschichte der Juden . VII . 2 7
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hatten die syrischen und asiatischen Juden in derselben Zeit eine günstige Lage
unter dem Mongolen - Chan Argun , und auch aus andern Ländern sind damals
viele Juden nach Asien ausgewandert , (vergl . solgende Note , . Wie dem auch
sei , die Auswanderung des Meir b . Rothenburg mit seiner Familie und seinen
Genossen in demselben Jahre bildete einen Theil der massenhaften Auswan¬
derung . Um gar keinen Zweifel darüber walten zu lassen , kommt der Ausdruck
, .übers Meer " ( ultra , rua -rs ) in den kaiserlichen Urkunden auch in der Notiz
über Meärs Auswanderung vor ( e -n iwxb mexs qeeb olr ) . Er erwartete in
der Lombardei noch Andere , welche mit ihm auswandern wollten , wie dieselbe
Notiz angiebt . War also der angesehene Rabbiner Deutschlands dabei be¬
theiligt , so muß er an der Spitze der Unternehmung gestanden haben .

Dadurch ist nun Vieles erklärlich . Der Kaiser Rudolf war über bie Emi¬
gration der Juden ungehalten , weil er ganz einfach seine Finanzquelle nicht
auswandern lassen mochte Darum brachte er die größte rabbinische Autorität
jener Zeit in Haft , als sie ihm durch den Stadthauptmann von Görz aus¬
geliefert worden war , damit er an ihr ein Unterpfand für das Verbleiben der
deutschen Juden im Lande haben sollte . Ich sage in Haft ; denn im Kerker
war Meir v . Rothenburg keineswegs . Seine Jünger durften ihn besuchen und nach
wie vor unter ihm ihre Talmudstudien machen . Einer seiner Jünger arbeitete
unter seinen Augen in der Hast in Ensis h eim ein Ritualwerk aus , wie Asulai
aus einem Ms . des p "eL>.e , d . h . P112 ;e pe-:ee> nun , bezeugt (s . v .) : ' "e peeeee
no -snr nipe enn eme .e be ? e- . Eine Menge gutachtlicher Bescheide auf
an ihn gerichtete Anfragen sind von ihm aus der Haft in Ensisheim erlassen ,
o 'unm b-MQ ne'n n"nn 2 d (emr>) mee -am (Rssxx . in der Jesnitzer Ausgabe
des eeve zu nnr>n nieh .e Nr . 30 ) ; das . zu v' se rm 'ae Nr . 14 : NN1N e - nL'Mm eeive
>eeeh mee ; ' das . zu 'n Nr . 60 klagt er über seine Haft , die schon
Z ' /z Jahr dauerte : >n >'n eee eure ' 5? c 'pftn v ' poien -ere : neeenne' nrm an :
beo neean m,'n nrn .21 euw "2 ni e -nno nbi nrebr q^nn evv xnv ' -rd nv >e . enb
-pne ne nm 2 nennen nsipon .eens . Lesxp . Meir von Rothenburg Edition Lemberg
1860 llir . 151 : qb e 'pnpiv i ' n ' e> prne neun mbe-h xr ^ DeN -Ne- nin .n ^ i e ' pn : enn ' e :
wese . . epue ' .n nn ne ' e 'eesewei mpen umnn inninei -eeew nN ' nese im ' nv ' sne :
pne ne i ' -nv eeewe ^ epse nennen erqevn eeiw be .e eewse ' -'- e qe ^Lwieh ne . Vergl .
noch Hagahot Maimuni , von seinen Jüngern ausgearbeitet zu .nun ' .n , zu ' .n
>' :ew nx 'np und andere Stellen , wo Bescheide von ihm aus dem Thurme von
c - ewens ' -n ( soll heißen e " ne-nv -<) mitgetheilt werden . In einem Rssxonsuru
ps ,e nieb .n heißt es , Meir von Rothenburg habe seine Novellen zu Dada . Llssla
in der Hafr ausgearbeitet : enne-mm bes :ee ;uemn ' °>e nwnee ( nmei 'n) ene ne-n .
Seine Verhaftung war also keineswegs eine Strafe , sondern mehr eine Ver¬
sicherung seiner Person , damit er nicht wieder „ übers Meer " auswandere und
viele Juden nach sich ziehe . ( Daß der Haftort Ensisheim im Colmarschen
war , ist nach den ausgezogenen Citaten unzweifelhaft .

Es bleibt noch ein Punkt aufzuhellen übrig , was von der Nachricht in der
Collmarschen Chronik zu halten sei , daß die Juden 1288 , also zwei Jahre nach
der Verhaftung , dem Kaiser für dessen Befreiung und für andere Genugthuung
20 ,000 Mark geboten , und der Kaiser ihn in Freiheit gesetzt habe . Wir wissen
aus der Angabe der Grabschrift und anderen authentischen Notizen , daß er bis
zu seinem Tode und noch darüber hinaus in Haft blieb . Wie ging das zu ?
Hier fügt sich die von Salomo Luria tradirte Nachricht gut ein , daß Meir v .

*) An die Städte Worms , Speier , Oppenheim und in der Wetterau sind
dergleichen Befehle ergangen von dem gleichen Inhalt und Datum .
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Rothenburg selbst seine Freiheit nicht annehmen mochte , um dem gelderpressen¬
den Kaiser keine Gelegenheit zu geben , durch Verhaftung von Nabbinen große
Summen von den Gemeinden zu ziehen : 2 " .2i5 ' 8 i>2522 0122 2 -2 7112 22 2 "i .i2

2 '52 8 ^1 1212L°1 2 >ri2 122 21^2 ,221 1̂125 zv 21^2 2̂2 P2 P22 2V .21 v ' 5v .222 ( o " 2v ' i5' 8 l . )
22 -22 >222 - 21' 2 '12V2 NU P21D PU 22U >2 (Cvmmentar 222V !̂v 2 > zu OittiuVI .
Hr . 66s . Jedenfalls ist die Nachricht in dem Oürouivon Oolvasrisuss : st O û -
äsuru (Ls -dbi ) lidsrtsti rsstituit nicht genau . Daß Unterhandlungen zwischen
dem Kaiser und den jüdischen Deputirten stattgefunden haben , wobei die Letzteren
ihm 23 , 000 Mark Silbers unter der Bedingung versprochen haben , daß er sein
Wort halten solle , folgt aus einem Dssxousuru des Chajim b . Jechiel
22 ! psn ( in Rssxx . Me 'tr von Rothenburg . Folioausgabe Nr . 241 ) : u 2 2p .2v .8i
2122 l2 2 ' 2" 2 ' 5" 2 82 2 " P2 82 2U ' 85.2 82v°5 ll ' r ^u 5"2 z2 .v2 1225V 2"> 828 15" 2
P2P ll>222 ! z ' 2 152 puv 2 ' :2»°> 2 1 5̂22 2P >2 >5221 . . . 22221 185,2 2' ^2 821 212U 51251
>5' U 1^22 25P1 . 22122 12 152' ui > mö 2U1 (?) P12P8 211 152' 152 2225V 22 2VP2 2U 28
28 21^.2 ,22 ' 222U li >22 212U 5125V21 . 1522 bu 1U°? 2U1 2212 . . 2VPU 2U 221' 2P12
221U2 15°!V 2 5̂2P2 5̂P 1̂ ' 22 . Möglich , daß der Gegenstand dieser Untcrband -
lung die Befreiung des verhafteten Rabbiners war . — Die Nachricht , daß sich
sein Jünger Asch eri für ihn mit einer Summe verbürgt und wegen Nicht¬
leistung habe auswandern müssen , ist mit Obigem nicht gut zusammenzureimen ,
da Ascheri ' s Auswanderung erst 1303 stattfand , als Meiir von Rothenburg
bereits 10 Jahre todt war und nur seine Leiche nach dem Tode des Kaisers
Rudolf von seinen Nachfolgern Adolf und Albrecht in Hast gehalten wurde .

10 .
Der jüdische Staatsmann Saad -Addaula .

Stellung , Charakter und Einfluß dieses Ministers am Hofe des mongo¬
lischen Großchans Argun haben ä ' Okssou in seiner üistoirs äss LlonZols
"I . III . x . 31 . ff . und in neuester Zeit Weil in seiner Chalifengeschichte IV .
S . 146 f . aus authentischen Quellen geschildert , denen ich gefolgt bin . Nur
auf zwei Punkte will ich aufmerksam machen , die ich anderweitig nur angedeutet
habe . Aus einer Notiz des zeitgenössichen Fortsetzers von Bar -Hebräus ' ( Abul -
farag ) Otirouisou L ^ rissuiu ( Text p . 592 unten ) geht hervor , daß Saad -Abdaula 's
hohe Stellung den auswärtigen Juden nicht unbekannt geblieben ist , daß sie sich
vielmehr in seinem Glanze gesonnt , und zu ihm , wie zu einem mächtigen Beschützer
und Mittelpunkt , hingezogen gefühlt haben . Der kurze aber wichtige Satz des
6onti .nus .bor lautet : (221228 ipo niio 2212 8 .222p '22222 8 - 212 - f.2 88512722 2-2

'522 8 -22 2-P8 8 .2N2V1.22 82221 85P222 8521P2 822V22 2228 8212 ^22 P5> P222 ', li>2 .2.28
85228 P 2221 ' 2 852 8225 1̂ 8 ' 22 p . „ Und deswegen haben sich Viele von den
Juden von den Grenzen der bewohnten Erde zu Saad -Addaula gesammelt und
haben aus einem Munde gesprochen : In Wahrheit als Horn des Heils und
als Hoffnung des Ruhmes hat der Herr diesen Mann in den jüngsten Tagen
aufgestellt " Es ist also denkbar , daß auch die deutschen Juden Kunde von
seiner Stellung hatten , zumal gerade in seiner Zeit der Kabbalist Salomo
Petit ( Note 8 ) , der in Palästina von ihm gehört haben muß , eine Rundreise
in Deutschland gemacht hat , um gegen die maimunischen Schriften Unterschriften
zu sammeln .

Daß Saad -Abdaula nicht blos den Mechanismus des mongolischen Staates
in Gang brachte und das materielle Wohl der verschiedenen Bewohner zu

27 *
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